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DıIe sıeben re se1t em Inkrafttreten des CIE 1983 en bereıts 1ne beachtlıche
kanoniıstischer Lauteratur hervorgebracht. Auch dem Ordensrecht WECNN schon NIC.

eın Stieftkınd der Kanonistık, WwW1Ie RudolfTf Henseler 1Im Münsterıischen Kommentar RC
nann hat, doch eın nıcht ben besonders INntenNsIV bestelltes eefi 1m kirchenrechtlichen
hortus Conclusus wurden neben eiıner Vıelzahl! (0)8| Aufsätzen und Festschriftenbeıiträ-
gen“ mehrere Monographıien und Kommentierungen zuteıl. DIe bedeutsamsten und g —-
wichtigsten, quası dıe „Referenzklasse“ für alles, Was ach ihnen erscheınt, sınd ZU eiınen
das magıstrale Handbuch VO Domingo J(avıer) Andres CMPF, dem Herausgeber des ( om-
mentarıum DFO Relig10SLS el MISSLONAFILS das 1984 In seiıner drıtten spanıschen” und
seıner ersten ıtalıenıschen* Auflage erschıen und iıne krgänzung In einem umfänglıch
ebenso schlanken WIEe inhaltlıch dichten Folgewerk> des gleichen utors fand; Z ande-
LE der brıllante KommentarZ Ordensrecht VO  i Rudaolf Henseler SsSR 1m Rahmen des
Münsterischen KOommentars um CIC® Beıde er können 1er als bekannt DC-

werden.

Im deutschsprachigen Bereıch hat das Jahr 1988 WEel fast gleichzeıtig erscheinende ehr-
bücher des Ordensrechts gebracht. Das eine, VO  z Bruno Primetshofer SsR verfaßt”, ist

Jleın dıe Bıbliıographie des AIkKR zählt VQ 1983 bıs 1988 2236 Aufnahmen, dıe. des
unstk 254
Sıe können Jen nıcht 1m einzelnen aufgezählt werden; ıne gute bıblıographische Über-
sıcht findet sıch ın jedem Heft des AfkKR und in den Canon Law Abstracts Im übrıgen
erschlıeßt uch der Münsterische Kommentar dıe erschıenene Literatur umfassend.

Domingo J(avier) NDRES CM  —_ ET derecho de I0S religi0s0s. Comentarıo al Codi120,
adrıd Aufl 1984 Publicacıones Claretianas, Kart.. 737 S 9 ıne Aufl 1985 WarT

MIr nıcht zugänglıch, scheint auch bıblıographıisch nıcht nachgewlesen.
Domingo J(avıer) NDRES CM  l Il dirıtto del relig10s1, Koma 1984 Commentarıum PTO
rel1g10S1S, 609
Domingo J(avıer) NDRES CM  - LOsS sSuperiores religi0sSos segun el COdi20. (juia
de subdıtos de superl10res, Madrıd 1985, Kartı., 225
Hrsg Klaus ÜDICKE: Münsterischer Kommentar Z GE Loseblattsammlung, begon-
11C  z Esssen 1985 Ludgerus-Verlag, ände.. etzter Stand Lieferung Aprıl 1990,

120,— Der VO  — Rudolf HENSELER kommentıierte ordensrechtlıche eıl ist WAarTr uch
als broschıerte Sonderausgabe erhältlich; eın Oolcher auf ware jedoch nıcht sınnvoll,
da sıch einerseılts das Ordensrecht nıcht hne häufigen Rückgriff auf ıe anderen anoO-
1CS des CI andhaben läßt. 7U andern ıne solche Verfestigung ja gerade en aupt-
VOTZUE des ünstK, seıne durch das Loseblattsystem gewährte Aktualıtät und TIaSs-
SuNng der neuesten Lıteratur, ad absurdum führt
Bruno PRIMETSHOFER SsSR. Ordensrecht auf der Grundlage des Codex Turis Canonicı
1983 Un Berücksichtigung des staatlıchen Rechts der Bundesrepublik Deutschland,
Österreichs und der Schweiz, Freiburg 1988 Rombach, kart., 25() S E 32,—
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dıe drıtte Auflage se1INeEes 1978 In GrSÜiCH 1979 ın aum veränderter zweıter Auflage erschıle-
systematıschen Lehrbuchs. Das andere, VO Reıinhold Sebott SJS ist eın Kurzkom-

mentar den einzelnen anones 5/3—/46, der annähernd einem Drittel AUS$ reiner Wıe-
dergabe des esetzestexte Ssamıt Übersetzung besteht, einem Driıttel AUS$Ss reiner Para-
phrase hne weıteres e1genes I)azutun und allenfalls 7Z7u restliıchen Driıttel AaUSs tatsächli-
hem Kommentar.

Mıiıt dem Werk vVO  — Primetshofer Mag als dem bereıts eingeführtem egonnen werden. Der
Leser erhält eın durch abwechslungsreichen Eiınsatz OM Petitschrift schön und gul lesbar
gedrucktes, mäßıg umfangreıches Werk Gegenüber seinen Vorgängern ist diıeses VDUS
nıcht bloß ıne Neuauflage, sondern e völlıg Werk; Primetshofer hat wahrhaftıg
Stein für Stein umgearbeıtet und LICU aufgebaut. Die vordem völlıg unübersıchtliche |DIYAB
malglıederung, In der INa  - sıch aum zurechtfand, ist VO eıner klaren Systematık abgelöst
worden; der Satzspiegel (Layout) ist nunmehr ordentlıch lesbar nd INan annn auch das
uch 7u Lesen aufschlagen, ohne W1Ie iIiruüuher mıt Gewalt entzwelı brechen mussen.
Durch den Druck und eın größeres Buchformat hat geringeren mfanges
(250 ggu 402 Seiıten) mehr Inhalt Eın großes Lob Iso uch den Verlag!
Von der dıdaktiıschen Qualıität hat das uch etiwa den an den gute ehrbücher 1mM elt-
ıchen Recht VOT Jahren hatten; fehlen 1mM urchweg abstrakt gehaltenen extf VOT

allem veranschaulıchende Beıspıiele, kleine alle, VO  = denen aus das lebendige ec erst

riıchtıg begriffen werden annn Stiliıstisch hat sıch das Werk trotzdem sehr verbessert I1-
ber den Vorauflagen: aßt sıch {lüssıg In einem Zug durchlesen, überall ıst der geistige
OTE Faden erkennbar. Erfreulich ist; dalß der Theologıe des Ordenslebens allgemeın und
der Ekklesiologıe des /weıten Vatıkanums 1ImM besonderen der ihnen zukommende Raum
gewährt wird, hne dabe!ı In unjuristisches Theologıisıeren ZUu vertfallen (Stichwort „Com-
mun10-Ideologie“?).
DiIe systematısche Darstellungsart, WIE SIE Primetshofer gewählt hat, ist für eın Lehrbuch
dıe sinnvollste. Daß dennoch WIE eın Kommentar benutzt werden kann. dafür SOTSCH
eın vorzüglıches anones- und eın diıchtes Sachregıister, dıe iNan dauernd heranzıeht dıe
Herzstücke des Buches Erfreulich ist auch, da Primetshofer sıch tast HIC mıt platten Pa-
raphrasen begnügt, sondern häufig argumentiert, erÖ<IeEN., gelegentliıch auch nıt Realıtäts-
SINN krıtisiert. Meıist überzeugt seıne Krıtık; ZUE Dıskussıon und ZAUI Überdenken NIC-

gend ist S1e immer.

Auégesprochene Fehler sınd sehr selten Eıne Warnung cheınt nötıg: auf 119,
dıe Möglıchkeıt sachverständıger Begutachtung VO  = Zweiıftelsfällen VOT der Zulassung Z
Novızıat geht C 642), spricht der ufor VO „Psychoanalyse“, meınt ber (hoffentlich)
psychologısche Begutachtung allgemeın, WOrIn ıhm grundsätzlıch beiızustimmen ware. Es
ware jedoch eın gravierender Pflichtenverstoß der Oberen und ıne Rechtsverletzung
(CC 219 220) einem Eıntrıttswilligen ıne vorherige (und Jahre dauernde) Analyse aufzu-
erlegen. Auf der nächsten Seıte wırd annn och der Analytıker schlicht nıt dem Psychıiater
gleichgesetzt. Auf 204 ist der 7i mıßverstanden: für dıe Sakularınstitute sıcht O

Reinhold SEBOTT S} Das Neue Ordensrecht. Kommentar den anones 57 3— FAG des
Codex lurıs Canonıi1cı1, Kevelaer 1988 Butzon Bercker, kart., 205 S 9 36,—
7u dem aktuell. zu beobachtenden unJjurıistischen und letztlich uch untheologıischen
Eıinsatz eıner verflachten Communio-Lehre vgl den EeIWASsS aDstira abgefaßten, ber
vorzüglıchen Artıkel von Eva Marıa Maıer INn dem Bruno Primetshofer ZANM: Sechzigsten
gewıdmeten Heft des Osterreichischen Archıvs für Kırchenrecht (1989) SW 5 :
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rade eın „klösterlıches Gememinschaftslieben“ VOT, dıe Terminologıe des CI ıst da durch-
AUS klar ıta fraterna und nıcht ıta COMMUNLS. (Gedacht ist Del ıta fraterna her den
ypus eiıner Wohngemeinschaft. fu 205 ist ebenso unmöglıch, gleichzeıtig einem Sa-
kularınstıtut (IVCS) un: einem Religi0seninstitut (IVCR) anzugehören, WIE IWa ZzweleT-
lel en

Praktıisch auftauchenden Zwelilfelsfragen ist ANSCINCSSCHECI Raum gewıdmet worden, De-
sonders iIm Bereıich VO  — Wahlen und Abstiımmungen; der uftfor präsentiert durch-
dachte und praktıkable Lösungsvorschläge. Eıinleuchtend sınd 7z.B seıne Ausführungen
ZUuli Zulässigkeıit der Wahlbiıtte (Postulation). Auch der Rechtsschutz Maßnahmen
der Oberen ist gut erläutert (sehr überzeugend dıe Begründung des Rechts auf eınen
Anwalt auft 192); ausdruücklıch hingewlesen wırd mehrfach auTt dıe och nıcht genügend
1mM allgemeınen Bewulßtsenin verankerte und häufıg gule Erfolgsaussichten bıetende VCI-

waltungsrechtliche age VOT der 7 weıten Sektion den Apostolıschen Sıgnatur ach durch-
geführtem hıerarchıschem Rekurs Besonders gelungen sınd dıe wichtigen Abschnıtte ber
das kanoniısche und staatlıche Vermögensrecht der Relıgi0osen und ihrer erbande Als Ver-
besserungsvorschlag SE1 JeT angemerkt, daß In den Ausführungen Z staatlıchen Recht
dıie Rechtsprechung Jour gebracht werde und das nıcht unkomplızıerte Vermögensrecht
der Mendıkanten wenıgstens etiwas Berücksichtigung iinden sollte Auch näher eingegan-
SCH werden sollte auf dıe Superi0orenkonferenzen; Jjer wünscht sich eın Leser rechtlıche
Substanz 1mM Hınblick auft Geschäftsordnungen, Procedere, Bındungswirkungen der Be-
schlüsse., Verkehr mıt staatlıchen Stellen Das Laiteraturverzeıchnıs bıetet Ine akKtuelle un
gut sele  1erte Auswahl 1Im kanonıschen ec der kürzere staatskırchenrechtliche ADB:-
chnıtt WITr. etIiwas zufällig un mMacCc. stellenweılse eiınen veralteten Eindruck. In beıden
hätten dıe Vornamen ausgeschrıieben werden mussen. Mıt Nutzen älßt sıch ergänzend uch
immer och das sehr gute Literaturverzeıichnis der Vorauflage heranzıehen.

(Gedacht un gee1gnet ist das Buch für dıe LeıtungspraxIs der Oberen ebenso WIEe als
atgeber für Untergebene; uch für dıe Ausbıildung 1m Novızıat sollte auf jeden Fall De-

werden, WEeNN der Novızenmelilster keinen eigenen ordensrechtliıchen ehr- un
plan hat un: WT hat den schon? IDem Wıener Redemptoristen können alle Relıgi0osen
für dieses Werk, mıt dem iıne gute Tradıtion seıiner Kongregatıon fortführt, danken.

Eın Yanz anderes und schr 1e] schlechteres ıld biıetet das uch VO  i Sebott ach seiner
Intention 11l C „dus praktischen Bedürfnissen entstanden“, SEMMEN knappen un eınfa-
chen Kkommentar“ abgeben, den der „kırchenrechtliıche Faie( hne kanoniıstische VOT-
kenntnisse verstehen kann  .. Um VOLWCE nehmen: dieses 1e] ist nırgends erreıcht.
on dıe außere Aufmachung ıst inakzeptabel: hınter einem ansprechenden hımmel-
blauen Gewand VO  —_ beinahe gleicher Größe und Umfang WI1e Primetshofer VCI-

steckt sıch eın WAarTr weıtgehend druckfehlerfreıer, ber beinahe unlesbarer ext Wıe ann
eın utor, der erklärtermaßen für dıe Praxıs schreiben wiıll, seinen der Alterstruktur der
Verbände entsprechend) überwıegend alteren und oft nıcht mehr sehr sehstarken Leser(1n-
nen) eın 11UT mıt orößter Mühe lesbares Schreibmaschinenmanuskrıpt ohne Randaus-
ogleich, mıt wen1g Durchschuß, bıs ZAUND Unleserlichkeıt abgemagertem Typenschnitt und
VOT allem völlıg verdorbener Spatunerung zumuten? Preisrücksichten können hıer nıcht VOT-

geschützt werden: 1im Zeıtalter VO Textverarbeitung und Laserdrucker der Verfasser
hne große Schwıerigkeıten eın sehr 1e1 besser les- nd brauchbares reproduktionsfähiges
Manuskrıpt vorlegen können, hne daß zusätzlıche Satzkosten angefallen waren. Für den
doch renommıilerten Verlag Butzon Bercker der offensıchtliıch besser gekonnt hätte
Titelseınten. Regıster und Werbeseıten des erlages sınd ordentlıch gedruc iıst e1in sSOl-
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ches achwer. ıne Schande Dazu Ist 45 Seliten kürzer als Primetshofer (was durch
dickes Papıer kaschlert werden soll), obgleıch jede Seıte 1e]1 wenıger ext hat

Mıt dem Inhalt sıecht äahnlıch chlımm AdUus hne 7 weiıfel g1Dt uch iın diesem Kom-
mentar gute und gelungene Stellen; sinnvolle und gerechtfertigte Krıtik und erläuternde
Beıspiele (letztere vermısse ich be1l Primetshofer, der meıst abstrakt bleibt) {Wwa der
wıichtige INnweIls Z C 587 auf (Akkommodatıonsdekret der SCRel.). Fruchtbar ist
das ausführliche /Zaıtat aus dem Dekret der DB  R ZUur Jungfrauenweıhe, durch das der CUG

604 TST anschaulıch wırd (S 36) Kurz, ber habhaft uch dıe Kommentierung der
708 und 709 Immer WENN Sebott selbst argumentiert un nachdenkt, ist gul; nıcht

selten sınd dıe VO  — ıhm vertretenen Posıtionen überzeugender als dıe Primetshofers
I)as ist ZU Beıspıel der Fall in der Gestellungsverträge betreffenden Fn 591 (woOo
dıe Fn übrıgens nıchts suchen hat S1E gehörte den 681, 682) on und einpräg-
Sa ist dıe orıginelle Staatsmetaphorık in der Charakterıisierung der verschiedenen en
In Nr. 615, witzıg und gelungen In 651 Anm der Vergleich der Reglerungs-
Wwelse eines Generalkapıtels mıt einer arıstokratisch gemäßigten Wahlmonarchie. Gut und
geboten erscheınt MIr uch dıe Kritik 689 Aber solche Auseinandersetzung DC-
schieht höchst selten; auf das (Janze des lextes bezogen lassen sıch eıgene Meınungen des
Verfassers miıt der Lupe suchen. Im (GGrunde handelt sıch 300| Betrug Leser:
rot g1bt der ufor iıhm Steine, nämlıch zunächst In großem, zeılenschindendem Druck
den Gesetzestext In Lateın und Deutsch, den der Leser ohnehın 1m CAC schon VOT sıch
hat Damıt Ist schon eiınmal mındestens eın Driıttel der Seıte gefüllt. Danach wırd der
OrmMfLieX och eınmal wortwörtlich nacherzählt. Nun kann be1l schwıerıgen und unklaren
Stellen, WIE {1wa 1im Bürgerliıchen Gesetzbuch., ıne Paraphrase mıtunter hılfreich Sse1N; In
dem meıst gut formulhierten und trefflich ubersetzten NneuUuCN @@ ist SIE fast ıimmer überflüs-
S12 In Dutzenden un Aberdutzenden VO  > Beıspielen hat sıch dıe „Arbeıit“ des
„Kommentators” darauf beschränkt, den (jesetzestext nachzuerzählen. teıls auf sehr Tre1-
ste AA atan deutliıch wırd das beispielsweıse be1l en 597%, 610, 619, 64 7, 696 (wO
ıne Durchdringung un: Aufgliederung der Fallgruppen besonders wichtig ware, U1l den
Oberen Hılfen dıe Hand geben), V 718—720, WE

(Oft versagt der Kommentar gerade dort, der Leser sıch VO  = ıhm Hılfe erwarte bel
eıner Klärung des problematischen Verhältnıisses VC  = 586 und 591 der der erwünsch-
ten Erläuterung, WasSs der Bericht ach 592 es enthalten soll Der wichtige Visıta-
t1onscanon 628 ist unbrauchbar, weıl gar nıchts rechtlich Nutzbares bringt. Be1l 676
ware eın 1nweIls auf 219 nötıg SCWESCH, be] 677 auf den 3(0)3 Dı1e praktısch
konfliktreiche und dıe kanonistische Dogmatık fordernde Materıe der 678-—-683 (Zu:
sammenarbeıt VO  > Verband und Ortsordinarl1us), dıe schon mehrere Studıen ervorge-
Dbracht hat, ist oberftflächlıch abgehandelt. IC selten stOren Wiıdersprüche und Un-
ebenheıten, dıe AdUus eıner mangelhaften Verarbeitung und Durchdringung des Stoffes her-
rühren;: dabe!1ı begründete doch Giratians Wunsch ach einer Concordantia discordantium
CUHMNLONUHFKL dıe Wissenschaft der Kanonistık.

1ele sachlıche Fehler tallen auf: sınd dıe Drıttorden (cc 303, 677 keıne prıvaten,
W1e Sebott meınt (S 14),, sondern Ööffentliche kırchliche ereıne. Nr. bringt ıne
alsche und gefährlıche Auflösung des Gehorsamsbegrıffs; richtig gesehen und uch ge1st-
ıch fruchtbar gemacht ist dıe zunächst eIiwas befremdende, tradıtıonsverbundene ede-
WEeIsSe des Canons 601 VO  —_ den Oberen als „VICES De1l gerentes ” dagegen be1l Primetshofer:
mıt dessen Explanatıon ann uch eın krıtischer Kopf leben Diıie VO  —_ Sebott als ıta üDer-
LOININECNEC Behauptung (S 54), dıe allgemeınen Menschenrechte selen schliıchtweg leges
canonızatae, verwechselt Wunsch und Wiırklichkeit. DIie apodıktısche, ber irmge Me1l1-
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NUuNg, daß eın Novızıat hne Noviızenmeister praktısch nıcht vorstellbar SE 1 (S 96 Nr. Zu

651), wırd nıcht 11UT durch dıe Praxıs, sondern schon durch dıe ausdrücklıche Vorkeh-
Iung des (rjesetzes selbst wıderlegt: 64 / Liıturgisch verfehlt ist dıe Erläuterung

665 auf MS vielleicht AUSs der Iradıtıon der erklär-, ber In einem allgemeın
ordensrechtlichen Kommentar nıcht entschuldbar. Di1e ekklesiologische und lıturgische
Qualıität des Stundengebetes, das nıcht UumSONST [iturgia horarum he1ißt, wırd verkannt,
WEeNNn Sebott einfallslos ZAUN „Breviergebet“ äßt (ierade dıe Relıgi0sen ‚DCTI-
solvieren‘ Ja 1.d nıcht privatıstisch ıhr „Brevier“, sondern eien In (GJemennschaft mıt,
1m Namen und 1m Auftrag der Kırche, U dem immerwährenden hımmlıschen obpreıs
(jottes eınen irdıschen hınzuzufügen (n 246 Z Die age In 6/1, daß die TA-
hıgen Miıtglieder der Verbände auswanderten und sıch „lohnendere Aufgaben In der (Groß-
kırche“ suchten, mıt ıhrem Institut solıdarısch bleıben, verrat erneut eın erheblı-
ches ekklesiologisches Deflizıt Es ist Ja gerade dıe ureigenste Aufgabe der Äätegemeı1n-
schaften, mıt iıhrem spezıellen Charısma ıhre erufung immer He  e der einen Kırche (nicht
„Großkiırche )), deren Giheder alle sınd, Z U Verfügung tellen und S1e beleben
Be!Il 683 verkennt der Kommentar dıe are ratıo des Canons: nıcht Strafe geht

1er dem kırchlichen Gesetzgeber, sondern seelsorgerliche Feuerwehrmaßnahmen,
Jurıstisch präzıse formuhert eın Selbsteintrittsrecht des SONS 1U subsıdıär zuständıgen
Ortsordinarıius: geht Gefahrenabwehr.

In dem 1e] kurzen und inhaltsarmen Exkurs über kırchliches Vermögensrecht und e
vilrecht auft XO versagt der ufor VOT seiner Aufgabe völlıg; dabe1 en Honorıus
Hansteın, arl Sıepen und uch Primetshofer VOT ıhm SEZEIL WIEe Ila  — das Thema eNnNan-
deln annn Die Materıe iıst emınent wichtig und praktısch; lhıeber hätten ZWanzıg anones
unkommentıert gelassen werden können (was uch schon faktısch der Fall ist), als den
mıiıt dem weltliıchen eCc 1.d nıcht vertrauten Relıgiosen 1er alleın stehen lassen.
(jerade eIn atgeber für praktısche Bedürfnıisse würde Jjer eınen besonderen Schwer-
punkt setzen dessen ergeht sıch der utor In Allgemeınnheıten; der 1er zentrale
Komplex staatlıcher Kirchenvermögensgesetzgebung ber wırd nıcht eiınmals
chen! Ahnlich armlıch sınd dıe ussagen ZzUu 668 und In 672 ist das Handelsverbo
falsch dargestellt (riıchtig und praktısch hılfreich azu dagegen Primetshofer).
Das inhaltlıch dünne uch hat uch eın Lıteraturverzeıichnıs, ohl mıt (Garund enn
1UT ıne geringe Anzahl VO  —; Tıteln ist in den spärlıchen Fußnoten annotiert (ich za 1NS-
gesamt 65 Fußnoten auf 205 Seıten jeder Aufsatz hat mehr); S kommen andard-
tıtel 1mM Abkürzungsverzeıchnıs. Auch sınd dıe Fußnoten (Primetshofer verwendet leider
Sal keine) oft wenı1g hılfreich: Z Exemtion © 591) kennt der uftfOor OTITIenDar nıchts
Wiıchtigeres und Aktuelleres als einen veralteten Scheuermann-Artikel 1m IS dıe
grundlegenden MENUNCTIEN Auftfsätze VO Vıktor Dammertz ın der werden nıcht erwähnt

azı Standardwerke des Ordensrechts sınd un: bleiben der vorzügliche Münsterische
Kkommentar ohl DE VOINl en CIC-Kommentaren weltweıt der beste, dıcht gefolgt
VO  = Pedro ombardia und das andDuc VO ndres: daß letzteres sowochl 1mM Spanısch
WIE In Itahenısch verfügbar ist, sollte seıne Zugänglichkeıit erleichtern. Beıde sınd klar IOI
mulhert und uch dem Nıchtkanonisten hne Schwierigkeıiten zugänglıch. Eıne gute, klare
Eınführung und instruktive Unterstützung in vielen / weıtelsfällen bıetet das f{lüssıg g -
schriıebene und gegenüber den Vorauflagen wesentlıch verbesserte Lehrbuch VoO  > Primets-
ofer, dessen geringer Preıs uch dıe iındıvıduelle Anschaffung empfiehlt. Dıe beıden VOI-

genannten ann und ll nıcht ersefifzen Der „Kommentar“ VO  =) Sebott ist für dıe Praxıs
völlıg und für dıe kanonistische Wiıssenschaft weıtgehend unbrauchbar: iıne oroße kanonit-
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tısche Bıbliothek sollte ıh bestandsergänzend anschaffen., SONS ber ist das uch über-
flüssıg.
Zum Schlulß eın konstruktiver 1nwels auf eın gemelInsames Deftizıt beıderer (in dem
indes keın Vorwurt liegt): In beıden wırd das Eigenrecht der verschliedenen Verbände nıcht
gebührend berücksichtigt. Trst 1er verwirklıicht sıch Ja dıe VO CI Rahmenord-
NUuNg, TST 1ler wırd das allgemeıne Relıgiosenrecht praktısch und anschaulıch. Darın hegt
och eın generelles an der gegenwärtigen ordensrechtlichen Kanonistık: ıne Darstel-
lung, dıe in breıitem mfang dıe Eıgenrechte der TAeH. Kongregationen, Säkularınstitute
und Gesellschaften des apostolıschen Lebens auswertete und dabe1ı nıcht ıIn einem Schutt-
haufen VO  S Materı1al steckenblıebe, sondern der gelänge, S1e eıner (Gesamtschau >5
stematısch und dogmatiısch verdichten un integrieren, würde auf das allgemeıne
e«c) zurückwırken und ın ıne ewegung bringen, deren Ausmaß WIT Uuls och Sal
nıcht vorstellen können!®. Hıer hıegt dıe ohl lohnendste und wichtigste ordensrechtliche
Aufgabe der nächsten Jahrzehnte!

Die Formuliıerung ist AUsSs dem Vorwort Sebotts, 111 ben entlehnt, auf dıe
IVCS und SVA abstellt

„Der Streit das Bild®®

Neuerscheinungen ZUuT Auseinandersetzung mıt relıg1ıösen Tendenzen
ıIn der modernen uns eı1l

Johannes Römelt OSsR: Henne{f/Sıeg

Im ersten eıl UÜNSCICS Liıteraturberichtes wurde besonders das umfangreıiche Kompendium
„Der Streıt das Biıld“ VO  S (Günter Rombold vorgestellt; ıne Würdıigung und ın INan-

hen Ekınzelfragen zugleıch uch ıne Weıterführung der rbeıt des utors stellt dıe Fest-
chriıft ZU Geburtstag OMDOIdS dar, dıe VO  = Wel Miıtarbeıitern der ath.-1Lheol
Hochschule Lınz herausgegeben wurde.! DiIe Veröffentlichung bıetet eınen Rückblick auf
den Werdegang des Geehrten und auf se1ın andauerndes Engagement für dıe uns in der
Kırche, VOT em ber Beıträge verschiedenster Autoren dem Themenbereıch., ın dem

selbst sıch Wort meldete Beıträge ZU Verständnıs VO  —; Literatur (u VO  —_ Gertrud
Fussenegger), ZUT Theorıe der Symbole und Fragen der Asthetik (zu Bonaventura, LeO-
nardo da VInGL, Christian Wolfftf und Z modernen Entwicklung der Asthetik). DıIe Schwile-
rigkeıiten einer ANSCINCSSCHCH Bestimmung des Ausdrucks In der Kunst werden ın den De1l-
den Artıkeln VO  —_ Raıner Volp und Herbert Muck Zu Umgang mıt ymbolen deutlıch, dıe

den interessantesten Beıträgen des Bandes zählen. Volp geht VO  —- der konservatıven
Grundstruktur der Symbole dUus, dıe uns als verkürzte Ausdrucksformen für omplexe ZM-
sammenhänge iıne Orlientierung In uUNSCICT Welt ermöglıchen, dıe ber gleichzeıtig einen
„Mehrwert‘ aben, ındem S1e sıch auf nıcht erschöpfend begr;ift_;are Ursprungs-

Die Wahrheıit der Kunst. Wider die Banaiität. Hrsg. VO  —; Monıka LEISCH-KIESL und Enrico
S AVIO. Stuttgart 1989 Verlag ath Bıbelwerk 196 S 9 59 Abb., Kt.z I8,—
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